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Im Neuen estamen: 1DL neben der enbarung des Sohnes noch eine
weıtere: die des (Jeistes €el!| Sind voneinander cht ennen Es Sind die
beiden Hände des Vaters, die uns ergreifen und durch die ihn erkennen
können ihn und seın Vaterseın, das unls erschafft und uns uneNnNAallIc liebt. Diese
beiden Hände Sind der Sohn und der e1s
Wenn VOIl dieser en Person, dem Heilligen eist, bsijieht oder ihre Rolle
herunterspielt, dann verkürzt die eNDarunNg es 1 Neuen estamen
Das hrıstentum hat SacC selne rundlage 1ın derngdes Heiligen
Geistes Ohne diese Ng hätte das Jesus-Ereign1s N1IC das
hervorgebracht, und das hristentum ware eine kleine geheime Sekte geblieben
und hätte cht als Kirche VOIl en und Heiden die Welt sich gyewinnen
können. Deshalb Sind stern und ngsten 1n gegenseltiger Ergänzung untrenn-
bar miteinander verbunden, und das uns verstehen, dass der Gott der
Offenbarung eın einzıger Gott drei Personen ist
Auf der einen e1te der Erde, das heilt sSTLlıchen Abendland (in Westeuropa
und auft dem amerikanische ontinent), die Person des Heiligen (Geistes
Jange Zeıt VEIBESSCIH, Ja SOgar vernachlässigt. Das abendländische hristentum
entwickelte sich nach dem bis A0 20 Uun: unter dem iast absoluten
1T1Ma: des Sohnes, der zweılten Person der Heilligen Dreifaltigkeit, und gerle
damıt 1n die NÄähe eiINes Christomonismus. Demgegenüber entfaltete sich die
Pneumatologie 1 sten 1n reichhaltiger Weise und verlieh der gesamten
eologie des sSTlıchen Orents (Osteuropa, Balkan und erer Osten) eiIn
rinitarisches Gepräge, 1n dem sich Pneumatologie und Christologie 1n harmon1!-
schem 1  og elinden und wechselseitig miteinander verbunden sind.% Von die
Sl  = Ausgangspunkt her 1S1erte die westliche BForm der Pneumatologie
ausglebig. Selbst ein1ıge Autoren aus dem esten erkannten dieses Problem und
chrieben darüber ©
Es ist also WIC.  , dieses Phänomen reile  jeren und aDel SE1INeEe urzeln
auizuspüren SOWIEe seiıne Folgen analysieren. 1es gilt VOT allem eine Zeit
WIe die uUuNnSEIE, 1n der die charısmatische Bewegung 1n der Kirche des Westens 1n
bedeutender Weise anwächst und eiIn Pängstlertum entstehen Ässt, das Ze1twel-

fast eiInem Pneumatomonismus eute Sind 1n den sTlıchen
en des Westens 1n der katholischen ebenso wI1e 1n den protestantischen
miıt der Gefahr kon{irontiert, dass pirituund Pastoral VOIl einem last absolu



ten 11mMa) des Heiligen Geistes geprägt SINd, Was die anderen o  C  en Perso- Marıa ara
ucchef

NCH, VOT allem aber die STOMSC konkrete und Fleisch gewordene Person des Bıngemer
Sohnes und das daraus olgende konkrete Engagement 1n den Schatten treten
ließe Es cheint also eline vorrangıge Auigabe se1n, die historische und theo
ogische Erinnerung des erlauIis dieses Prozesses eizulegen IC weniger
edeutsam ist ber die entschıedene theologische Einbeziehung der Theolo
aı des Geistes 1n die rinitätstheologie als ihren vornehmlichen nachzuden-
ken
In diesem Beitrag werden das 1n drei Schritten tun UunacAs werden die
„Verbergung“ des Geistes 1n der abendländischen eolog1e untersuchen; dann
werden 1 Anschluss die eologie VOIl Aasars, ber die kenotische
Dynamik der enbarung der drıtten Person der Heiligen Dreifaltigkeit nachden
ken; und SCwerden nachvollziehen, WIe der e1ls 1 Neuen esta2
ment Nnner. der onkretheit des realen ens als 1n die Geschichte
verstrickte befreiende 1e erscheint.

Dıe „Verbergung” des Geistes in der
abendländischen Theologıe
In den ersten ahrhunderten des hristentums ist eine harmonische und e..
WOBENEC Entfaltung sowohl der hristolog1e als auch der Pneumatologie VOI -

zeichnen. Und dies mündete 1n eine Ekklesiologie, die sich dessen bewusst
dass die Kıirche ebenso Tempel des Geistes W1e Taır Christı, €  ge und Sün
derin, ist. Diese eiligke1 VO  Z Heiligen e1s verliehen, der ohne Unterlass
die eiligkei es selbst ber eine menschliche, und ndliche Gemeinde
ausgießt.*
Dieser e1ls SO auch se1IN, der „die Inkulturation 1n den unterschie  chen
DLzulielß, „indem O die Koex1istenz VON Vielfalt und Gemeinschafit 1
einen Glauben ermöglichte, Was den Gläubigen den SECHNSUSel verleiht ıuınd Was

S1e auch inmıtten VOIl ideologischen Turbulenzen tiest verankert 1n der ahrheit
stehen lässt“> Doch 1 Da der Zeıit egann sich eine YEeWIlISSeE iskrepanz
ntwickeln, und kam einem Auseinanderdriften zwischen dem, Was als
en des (Je1istes 1en der Kıirche enwurde, und der entsprechenden
theologischen Reflexion, also der Pneumatolog1e als dem Gebilet der eologie, 1n
dem ber die göttliche Person des Heiligen (Jeistes nachgedacht Dieser
Hiatus vollzog sich paralle Z  = anderen schwerwiegenden zwischen Theologie
und Spiritualität, und dies SO SC etwa 1 Jahrhundert eiıner
echten ITrennung beider führen.®©
Was die Kirche des Ostens betrifft, die Christolog1e immer miıt der
Pneumatologie verbunden, Was 1mM esten N1IC der Dort sSeTtZ7Tte SICH VOT

allem nach der konstantinischen en! des ahrhunderts die Ahristologie
durch und dominierte either. 1eSs tührte dazıl, dass die westliche eolog1e
VON den rien  en SOgdi des „Christomonismus” eziCc wurde ‘ Wenn die



eMOQ. Sendung des Sohnes und des Geistes Nnner der Trinitätstheologie cht
err und
Lebens- AauUSSCWOSCII edacht WIF| dann betrifft dies die gesamte Reflexion ber das

Geheimnis es Es 1Dt unter den Autoren unterschiedliche AumHassungenspender dazıu, wWann dieser Prozess einsetzte, doch S1e stimmen darın, dass stattiand,
undSICseliner Konsequenzen überein ©
Eıne Trinitätstheologie miıt elner chwach entwickelten Pneumatologie äuft Ge
L einem Christomonismus erstarren, 1n dem die Geheimnisse der Inkar:
natıon, der rlösung und Rettung eine geflährlich jestgelegte Gestalt annehmen.
Das einer schematischen STlichen eNDarung m1t der Ableitungs{ol-
SC Gott Christus Kirche zeigt gleicherm  en, dass die lateinische eologie 1n
der Gefifahr Ste. dem hierarchisch-strukturellen Element ein olches Überge-
wicht uzu  gen, dass die Kirche weitgehend Element des Geheimnisses
und der N1ıUualon einbüßt.?
Im esten und erfährt als direkte Folgen des „Verlustes“ elıner
stärkeren Gegenwart des Geistes ımmer noch: eine Christologie, die weitgehend
Josgelöst VON der Pneumatolog1ie ist, eine diale  i1SCHNe Spannung zwischen dem
ogmatischen und dem Geschichtlich-Horizontalen betont und einem STO
mOoN1Smus gefährlich nahekommt; e1INne Ekklesiologie, 1n der das „institutionell“
eC ZuU Hauptelement der DeTinition der rganisation der Gemeinschaft

und mı1t dem der Aspekt des Geheimnisses dieser Kirche erständnis und
1 er.  en der verschiedenen Teile des olkes Gottes schwer 1n erbıin
dung bringen ist 10 DIie theologische Reflexion 1n diesem Kontext zeichnet sich
dadurch AauS, dass ihre Rationalıtät 1n Denkmethode und literarischem
VO  = Spirituellen, Symbolischen und Poetischen völlig losgelöst ISı Das MyStagZO-
gische Element, das jede Reflexion und Aussage ber das Geheimnis es
prägen INUSS, ist schwer erkennen, WE überhaupt vorhanden.!!
Hinsichtlich des Themas, das unls beschäftigt, ZOS diese „Abwesenheit“1 des
Heiligen Geistes esten eine UC nach „Ersatz  66 se1ine Gegenwart und
alles, WAäas damıit einhergeht, nach sich. Ohne den e1s kann der Kirche eın
en verleihen. Es ISst das Werk des Geistes, dort Leben schaffen, das
edingungslose, das Empfängliche, die nahme gegenwärtig Sind also das,
Was den Menschen ezaubDbe und verführt 1ne kirchliche Gemeinschait, die
Sich last aussCcC  eislic durch das Rationale, Logische und Institutionelle Aaus-

zeichnet, kann die Herzen cht mehr bewegen und N1IC mehr den 1eisten
Sehnsüchten vordringen, die Menschen und ihre Gefühle cht mehr motivieren
und S1e weder Zärtlichkeit noch Schutz, Annahme oder TOSenlassen.
Das Faktum, dass Nner. uUNSeCIeGI ur diese Eigensc  en traditione
und kulturell m1t der Tau und dem Weiblichen 1n Verbindung gebrac. wurden,

dem Bild, das hier ski7zzieren wollen, en welteres Element hinzu. Da
rüber hinaus erklärt einem guten Teil die Schwierigkeiten, die HNan eute 1
esten hat, die wel 1mMeNsS10N 1n das Nachdenken ber (10tt
integrieren. Der VOIlL der Pneumatologie leer gyelassene Raum wurde nach und
ach vielen Orten und VOI vielen Menschen und Gemeinschaiten, aber VOT

allem 1n der religiösen HFantasıe des einiachen Olkes und sehr konkret 1n den



katholischen eus durch die es Manas VOIll azaret, Unserer Lieben Marıa ara
ucchett/Frau, er Jesu und er esS ersetzt 15 In Marıa hat das katholische Bıngemer

Volk das gesucht und eNTdeC Was SeINe verborgenste Sehnsucht
verlangte das wel  cnhne und mütterliche ntlıtzes Marıa SC  (
die die wel  che Dimension Barmherzigkeit,el und Mitleid des
es der STlichen enDarung verkörperte und ichtbar Z  z Ausdruck
brachte. 14
Es gyab also esten VOI eginn dieser Entiernung der Pneumatologie aus der
Ng und dem en der Kıirche und se1t der dadurch geschaffenen
spirituellen Leere eline „Abwanderungsbewegung“ der Frömmigkeit der
Gläubigen Person Marıas, der er Jesu. Wiır Sind jedoch weıit davon
ntiernt, behaupten können, dass die 1 esten ausgeprägte Marieniröm
migkeit auf die Geistvergessenhei zurückzuführen sSe1 Andererseits L USS

teststellen en der sten die Person der Jungirau Marıa STe 1n die
theologische Reilexion, 1n die Liturgl1e und 1n die Spiritualität ntegrIerte, Yrlebte
der esten 1n manchen Fällen und VOT allem 1n bestimmten Reglonen eine

ypertrophische Wucherung des Marienkults.1>
en der Marilologie traten 1n gleicher Weise andere Möglıc  eiten 1n Ersche1
NUNg, dieses „Vergessen“ des Geistes kompensieren. Philip Pare behauptet 1n
einem Artikel Aaus dem 1948, dass drei oroße theologische Themen oder
Gröisen 1DL, die 1n der TaxXls des Glaubenslebens die bwesenheit des Geistes
kompensieren. en der Jungirau Mana GT 1n diesem Sinne die ucharıstie
und den aps 16 Der erühmte Bischof arce Leiebvre nahm ın eiıner Predigt
aus dem 19/% auft diese dre1 The
IN als die „drei weißen Wirklichkei

Marıa ara Lucchetti Bingemer ISt serit 1982 qußer-
ten  06 eZzug. 17

ordentliche Professorin für Theologie der PäpstlichenDieser Versuch, eiINne schmerzlich Katholischen Universita Von Rıo de Janeiro. S/e
empfundene Leere auszufüllen, e - promovierte 71989 In Systematischer Theologie der
chwerte 1n vielen Fällen den ökıu Universita Gregoriana ın Rom S/e ISst vernheiratert, hat drei
menischen 1  og und eliner erwachsene ne und wel Fnkelinnen

Veröffentlichungen Marıia, utter Gottes und MutterDistanzlierung der Lalen VOIl der
der Armen (zus. miıt /vone Gebara, Simone Weılche, die sich aus dem tieisten spirıtu NCONTFO entre ulturas (2009) Mistica flosofia

ellen en ausgeschlossen tfühlten (2010). Für CONCILIUM schrieb sS/e zuletzt bDer „Die
Dazu kam die Unzuiriedenheit der BC Atheismen und dıe Identität des Christentums  a n eft
bildetsten und kritischsten Frauen, 4/2010. Anschrift. Pontifica Universidade ('atolıca do Rio

de Janeiro, epto. de eologıa Ruad Marques de S00die 1n der traditionelle Mariologie e1INn
Hindernis ihre manzıpatıon als Vicente, 225 Fdificio Cardea!l Leme; andar, C’aIxa Postal

Menschen sahen. SO wurde auch die 3-9| Rıo de Janeiro/RJ, Brasılien.
F-Mail. agape @puc-rio.0Or.Wahrnehmung der Problemkonstella

tiıon verzögert, m1t der die ateını
sche Kirche tun hatte und die ihre utieist rinitarische rundlage ETF,
Das /weiıte atıkanische ONZ; Wan: sich VOIN Neuem der reichhaltigen und
aren pneumatologischen Ekklesiolog1ie L die die ersten ahrhunderte
gepragt hatte, und versuchte auf diese Weise die Geistvergessenhei des zweıten



eMOa ausends und deren negative Folgen überwinden. DIie postkonziliare Theo
err und
Lebens- log1e SO 1n ihrer pneumatologischen Reflexion theologische egorlen WwI1e die

Kenose, die eIreiung, die thropologie und die Naı berücksichtigen. AaDelspender jedoch das Nachdenken ber den e1ls eits einen trinitarıiıschenen
Sa  T ntegrIert.

Hans Urs VvVon Balthasar und dıe Kenose des Geistes
Der orolßse schweizerische eologe Hans Urs VON Balthasar SC 1mM 1964
einen Artikel, der einen arksteın die rage nach dem e1ls nNnner. der
Trinität und 1n der eologie setzte 18 In diesem Belitrag enVON Balthasar
1n schöner Weise Gedanken ber die bedeutende Rolle der en Person, des
göttlichen Geistes, Nnner der trinıtarischen Gemeinschafit Balthasar stellt
einleitend die en des Mysteriums des Sohnes heraus, der, VON aller
Ewigkeit her 1n der Jle des Vaters gyezeugl, 1n der Geschichte Mensch
(Joh ‚37-38) und 1 Sein, 1 Handeln, 1n den en und Leiden Chrnisti
„Stimme, Umriss, Sinnwort“ gewinnt.*? Balthasar dann hinzu: „Und ennoch
würde dieser Auitfibruch 1n sich erstarren, das lebendige Wort ZuU ‚LOTeE.  en
Buchstaben und der ewlige 1  og en Dialektik ersterben, ware N1IC. e1nNne
dritte phäre eröffnet, die unNns die Sprache endgültig verschlägt.‘“40
Der e1s ware emnach jene gyöttliche Person, die Adus dem „Atem“ WIe e1iINn
ewlges ınder hervorgeht: 79| 1 e1ls als Person aber Gott immer-
fort als Jle sich selber, ist der gyeeinte tem VOIL ater und Sohn eın eigener,
geheimnisvoller Jemand“21 Balthasar hebt 1 Verlauftf des gesamten els
hervor, dass eine vorgängıge und geheimni1svolle Andersheit 1DL, die das
yesamte Geheimnis der trinitarıschen Gemeinschafit ad intra und ad extira durch
dringt und auft die zurückzuführe IST, dass die Personen und ihre ervorgänge
eis dem Anderen zugewan und auft ihn bezogen S1INd. SO rschalit der ater
die Welt, die 1M urbildlich-eins  en Ausdruck ihre rundlage hat, dem Sohn
Diesem SS deshalb M  . Mensch werden und 1n allem und allen selner
urbildlichen Einheit werden. SO ist auch das Wort Wort e1INes Anderen,
Größeren, der gesandt hat und dessen Willen erfüllt 22
Der Sohn Schöpit jedoch 1n se1iner Menschwerdung, selnem Leben, Leiden, Ster.
ben und Au{iferstehen die eNDAaAruNg des Geheimnisses NC AauS, und bleibt
alles, Was noch ware und 1n diesem Moment NC Zesa werden kann,
dem e1s überlassen, der 1n die AAllZC ahrheit intühren wird. < Und dieser
e1s wiederum HIC aus sich selbst heraus sprechen, Ssondern das
kundtun, Wäas gyehö hat (Joh SO iolgt auft die Kenose des €es, das
VOIlL selnen Privlegien ablässt, sich erniedrigt und demütigt, elner VOI vielen und
gehorsam bis Z Tod Kreuz (vgl 2,5-11), die Kenose des Geistes,
der nach der Auferweckung des Gekreuzigten das Wort ergreift und Nnner. der
yöttlichen Kommunikation mı1t der Menschheit egliche 1ve Rolle übernimmt,
wobel er N1C VON sich selbst, sondern VO  = ater und VO  Z Sohn Spricht.

CF3



Er ist der die zerstreute Gemeinde zusammenruft und ihrer Geschichte Marıa ara
ucchef{vorangeht; der die „pneumatische“” ure des Sendbrieies Christi jeder BıngemerMensch ist e1In olcher ermöglic. (vgl Kor S45J%; der dem EUZNIS der Mär.

Lyrer und Heiligen die Worte eing1 und die verleiht; der 1n Mystikern und
Propheten Erfahrungen der Ekstase hervorruft Mittels der VO  z e1ls ermÖf-
lichten Hermeneutik en der uC seınen der bis dah!ı:  l VON

nliemandem worden ist 24

DIie Rückkehr des ın die Zeit und 1mMm Fleisch gesprochenen es 1NSs ewlge
Schweigen, AUus dem hervorgegangen iSt, 1st also Balthasar zufolge Ausdruck
der Jle und zugleic Ausgang des irei gyewordenen Geistes der Liebe 25 Der
eist, der Irei ber alles Fleischd  I 1st, schafft N1C die en
der Kirche selbst, sondern ZU ulbau elner „Geschwisterlichkei von
Balthasar Sa: „Brudersch  u, AÄAnm Übers.], die weder Grenzen noch
Traditionen oder elig1onen ennt, denn da C ÄAtem ist und N1IC „Umriss”,
verwirklicht Sich 1n „Jeder menschlichen und 1n „Jeder unvorherge-
sehenen Situation“. 20 enn 1n ahrheit nımmt eT die es dessen All, se1In
auc eht und 6 se1INne Einwohnung vollzieht die es des anderen, der
anderen, der Gemeinschaft, der historischen ituation, der Welt, auch WEeIN diese
VoONonund Un gezeichnet ist 277

Auf diese Weise verherrlicht der e1lsS cht sich selbst, sondern den Anderen
das W ort, das uns „Herr  66 NeNNeN le  E und VOIl dem alles emplängt, Wäas

verkündet und lehrt; den ater, Adus dem hervorgeht und dessen amen C unls

tammeln lehrt, indem aus jedem Menschen eine HCNE chöpfung mMaCc. die
sprechen wagt. „Abba, Vater! c£ Der e1ls erleuchtet alles, N1IC sich selbst
offenbaren, „sondern die ınendliche 1e zwischen ater und Sohn der
Schöpfung] olienbaren und diese J1e \der Schöpfung| einzugestalten“%S
SeIne Gegenwart und Einwohnung en ist deshalb VON der achfolge
Jesu, des Sohnes, und VO  Z Autfbau des Reiches des Vaters N1IC. trennen.<*
Der Kenose des Sohnes, die cht die Ahrıstologle, sondern auch Tür die
Trinitätstheologie edeutsam 1st, 1U USS also eine Kenose des Geistes als N1IC.
davon abzulösen inzugelü werden des Geistes, der miıt selner Gottheit und
Fülle der 1e 1n Herzen wohnt, auch der Hass und die un wirksam S1Nd:
der nımmt, dass selne unendliche eısher mı1t Abstumpfung, ummnher
und mangelndem Horizont ZUSAaiIlNlileEeNN existiert Und auftf diese Weise mMacC
möglich, dass die Menschheit weiterhin „Abba, ate  66 ruft, den „Herrn Jesus“
nennt, dem S1E auf den egen des Lebens nachfolgt, und den gegenwärtigen Gott
da erkennt, scheinbar die Negativıtät und das OSe das letzte Wort haben

Der eıs und dıe Befreiung der Unterdrückten

In Entsprechung kenotischen Abstiegsbewegung, die Sein en die
Menschheit kennzeichnet, wird der e  e e1s STEeTSs dort se1lN, die Men
schen meılisten ınterdrückt und der Freiheit€S1iNd. Bereıits das eue



CMa Testament Ykennt diese kKıgenart, und sSsOowohl die Paulusbrieife als auch das
Herr und anısche Doppelwerk bezeugen diese atsache DIie paulinischen Gemeinden
! ebens-
spender wurden AaUus der Ng des Geistes heraus gegründet. S1ie ildeten sich also

N1IC auf der Grundlage VOIL eden,enund Theorien S1e gingen VO  3 Faktum
der ONkreten Ng des Geistes auSs, die S1e Jesus Christus und
ater niführte (vgl 3,14; 4,06) 1eSs 1n vielen Passagen der Paulusbriefe

und 1n Röm 8,15 und ess 5,19 wleder aufge  en Es ist jedoch
keineswegs einfach, die Ng des Geistes, die Nektiven 1e den
Geschwistern gegenüber Y1C. erkennen, en und sich VoOonNn

motivieren und leiten lassen.
us tragt miıt einer seliner Lieblingsgemeinden, der VOIl orinth, einen el
aruber Au  N Sie gelangte ihrer Ng des Heiligen (Jeistes eilıner
übertriebenen Radikalisierung (1 Kor 2-14), indem die wahre Ng des
Geistes m1t der Gabe der prachen verwechselt wurde Schlimmer och Diese
eu des irkens des Geistes spaltete die Gemeinde, da lejenigen, die die
(Jabe der Zungenrede Trhalten en, als den anderen Alltag des kirchlichen
ens überlegenen
Die Ng, auf die us sich ezjeht und die Ng des Heiligen
(Jeistes nennt, kann N1IC mi1t außergewöhnlichen Phänomenen (Zungenreden
etc.) gleichgesetzt werden, sondern S1e ereignet sich 1mMm geschichtlichen Handeln,

Eintauchen 1n die konkrete ealität, 1mM Autibau der Gemeinde und elner
Welt, 1n der rbauung der Versammlung derer, die Jesus Christus gylauben Es
ist eine Ng, die sSich cht 1n der Entiremdung ereignet und cht VOT Leid
und Verfolgung bewahrt.°0
DIie Freude miıtten der Drangsal auifgrun: des der Gegenwart des
Heiligen (Jeistes ist das deutlichste Zeichen die Echtheit diesernIm
Neuen Testament kommen das Verbum „sSich Ireuen“ 28 und das Substantiv
„Freude“ 22 VOL. Und ımmer, WE diese Worte auftauchen, beziehen S1Ee sich
auft den Heiligen eist, den Kınzıgen, der die wahre Freude hervorrufen kann
aruber hinaus ist us der €  gZe e1ls jemand, den UNC.
Erfahrung weilß und den ufgrund vDON Erfahrung Trkennt Doch eT ass cht
1ın der Erfahrung verharren. Er zwangsläulig eliner Praxis hin ESs ist eine
verändernde Tax1ls. Daher oMmMm: die Gefahr, die der Gemeinde VOI orinth
TO eINZ1Ig und allein 1n derng verharren und S1Ee genielsen und
cht eiıner tsächlichen und wirkungsvollen TaxXls gelangen, die die
Wir  elverändert.®
Der €  <ZE e1s wirkt aruber hinaus In contrarıo, das heifßt der äußeren
Erscheinungsweise des Gegenteils (vgl Eph A=-Z ZU el zwischen en
und Heiden) oder gyemäls der kenotischen Dynamıik, die die yesamte trinitarische
eNDaAruNgX estimmt Er handelt da, alles SEeINeEeM en widersprechen
und ihm zuwiderzulaufen cheint. Auf diese Weise ass das Neue hervorbre-
chen, selbst noch Adus dem Tod, WIe be1 der Auferweckung Jesu Lat; öff-
net die Pforten der Gabe es alle 4,51); befreit aus allen Fesseln

5,11) reilst die Sprachbarrieren nieder, damıiıt die Stumme EW:; der



ommunikationslosigkeit zwischen Menschen und ölkern durch die umfassen- Marıa ara
uccheft/de Sprache TSeTtzZTt werde, die allen ermöglicht, die TYTO Botschafit empfan Bıngemer

DE und sich 1n Ireuen (vgl ApzZ
Der €  E e1s ist überdies aul alle dU;  ıl Er mMac. keinen Unterschied
der Person 3,28 Röm 5)} Sein en 1st uniıversal, C: ist cht die
Grenzen der gygeogralischen NUeEINUNgG, der ethnischen Zugehörigkeit, der Famı
lie, des Geschlechts und des Gesetzes gebunden, das gelangen nımmt und cht
beireit
Viel Später, das heifßt ereits Ende des Jahrhunderts, vertiefen die
johanneischen en diese Deutung und sprechen VoO  = Heiligen e1s als
Beireier nner. dieser eologie S1nd zwel emente unterscheiden:>%
Das erste Element ist die untrennbare Verbindung VOI Heiligem e1s und
Menschwerdung Jesu (1 Joh 4,2; Joh 4,17-20; 526 DIe Absicht des
johanneischen extes ist der der Kirche drohenden Gefahr vorzubeugen, den
ezug Z  3 Leischgewordenen Wort leugnen. DIiese Gefahr, die 1n den ersten
Abspaltungen aue: weilche die hristliche Gemeinde edrohen, spielt die Be
deutung der Menschwerdung herunter oder leugnet S1e SORar Der UTtOr des
ersten Johannesbriefes behauptet, dass das Krterum d. ob der e1ls
wärtig ist oder N1IC oder obD die Ng des Geistes echt ist oder N1C. das
Bekenntnis SEl dass Jesus 1mM Fleisch gekommen sSEe1 Es geht also darum, den
Glauben die Menschwerdung verkünden. Es ist also hinreichend klar, dass
Jesus erjenige 1st, der den e1s verleiht Und WI1e Gr ihn mıiıt selnem Leben,
terben und Auiferstehen weitergab, 1Dt ihn auch eute 1n der Gemeinde
weıter, die die Worte und Taten seiner Nkarnatıon 1n der Welt OTLSeTtZ Der
e1s ist bei ohannes wesentlich eine Gabe Christi, des menschgewordenen
ewigen Wortes.©©
Das zweıte Element ist der T1Ma: der IDe 1mM Sinne VOIl ver aAachısten
liebe und als undamen der Gemeinde. DIie johanneischen Schriften aben eline
Aussage ihrem bestimmenden Zentrum, die Sspäter als das Christentum
konstitutiv anerkannt werden „CGott ist Liebe‘“. Und diese je 1st nichts
Theoretisches, das nichts EWE und noch viel weniıger etIwas ntiremdendes
Es handelt sich eine effektive, konkrete JjeDe, die Engagement und 1n der
tatsäc  en Taxıs der Veränderung der Welt gemäls dem ebenden Herzen
es, WI1e 1n Jesus Christus oflfenbar und 1 e1s gegenwärtig ist, ihren
AÄAusdruck Sie ist das LEUE €eDOL, das VON Jesus gegeben ist, der durch den
e1s 1ın den Christen wirkmäc.  g ist:
Dieses NEeiEe 1Dt sich cht m1t dem symmetrischen Verhältnis zufrieden,
dem anderen das gyeben, Wäas ich VON 1hm auch Thalten ESs gyeht aruber
hinaus, indem dem eispie Jesu Lolgt und den andern lebt, WIe Jesus ihn
gyeliebt hat, das heißt bis adikalen Lebenshingabe. 1eS ist das Siegel, durch
das die ünger Jesu einander erkennen: dass S1e lahig SINd, en WIe Jesus
geliebt hat (Joh 13,34-35), da S1e alle denselben e1s Jesu empfangen aben
Diese 1e 11US$5 ber die des Verdienstes hinausgehen und der
Nal gelangen enn vermeidet die un der Lüge, die darin



CeMO. besteht, 9 liebe Gott, en! den anderen cht liebt. Wer
err und
Lebens-

selinen ruder, den s1e. cht liebt, kann Gott N1IC. eben, den E N1C S1e
DIie konkrete Fassbarkeit der Menschwerdung ist das Kriterium der Echtheit derspender jebe, deren eine Gabe des Heiligen Geistes und n]ıemals das
Ergebnis menschlicher nstrengung sSe1IN kann In der Sehnsucht und Fähigkeit

en machen die Erfahrung, dass die J1e es 1n uUunNns ist und 1n uns
bleibt durch selnen eist, der unls verliehen ist (1 Joh „‚12-1 19-21 DIie
johanneische Gemeinde gehö einer Kirche all, 1n der der e1s Werk ist Und
die Zeit dieser Kirche ist grundsätzlich die Zeıit der Sendung, des Zeugnisses und
des Kerygmas.**
Deshalb der e1s 1n der Geschichte durch die pier der Geschichte, das
heilst durch die Armen Wenn sich die Armen rheben und Subjekten ihrer
eigenen Geschichte werden, 1st der e1s des Herrn gegenwärtig, indem han
delt und befreit ©> Er handelt also VON unten her und HIC VOIl oben. Von den
Unter:  en und N1C VON den Herrschenden her, ob sich LUN Herr
chende 1n der Gesellschaft oder 1n der Kirche handelt

Schlussfolgerung: Dıe verborgene Jevbe, dıe In der
Geschichte explizı zum USdrucCc omm
Hür die Jünger und Jüngerinnen Jesu, die VOI selinem e1s EWE SInNd, ist die
ernatLıve also der Weg der achfolge, der durch die Kenose ndurchführt Den
eigenen gesellschaiftliichen verlassen, die eigenen Privilegien nNter sich
lassen, sSich ZUSsSsammnmen m1t den Armen 1NSs Abenteuer des arnatorıschen Enga
yements hineinzubegeben, ohne sich noch einmal zurückzuwenden, ist die e1INZ]-
SC und Weise, eute Jesus nachzufolgen und das eIC es, das dem Plan
es und aller entspricht, auizubauen.
Die verborgene und unaufdringliche J1eDe, der eilige eist, der ermöglicht,
dass Ssich ebet, jebe, die Kirche und das elICc esNnner. der Geschichte
ereignen, ass Sich N1C Josgelöst VO  3 Sohn und VO  = ater en er
Versuch, ihn dingTest machen, kann extrem gelährlich sSe1In und das Christli
che eute vertälschen
Der e1ls des Herrn ist da, die wahre Freiheit ist, die 1n die Nnierwe aller
menschlichen en hinabsteigt und VON dort dus die Hofinung des Heils e -

enässt, welche eine andere Bezeichnung das Geheimnis des aubens
ist: Gott, der ater, Sohn und e1s 1st. Gott 1st Je ıund hat 1n unXns selne
Wohnstatt

Dieses iktum STamMmMtT VOI Irenäus VON Lyon Aaus dem ahrhunde Adversus haereses IN
/,4; 20,1-4

Vgl. dazu Victor Codina, Creio no Espiritu Aanto. Ensalio de pneumatologia narratıva, S30 Paulo
1997 |Spanisches Original: GCreo o] Espiritu anto, Santander 1994: die ilolgenden OQuellenan:
gyaben beziehen ıch aul die portuglesische Ausgabe; Anm Übers.] und uch die Werke VOIl

Olivier Clement, Paul Eyvdokimov und Vladimir Lossky.



Marıa araAntonıio Royo Marın, gTUn desconocido, Madrid 1950; Hans Urs VOoNn Balthasar, Der
Unbekannte jenseits des €S, (Hg.) Interpretation der Welt Festschrift ucchett

Romano uNardını ZUIN achtzigsten Geburtstag, Würzburg 1964, 038-645:; Rene uren Bıngemer
L’Esprit aint, celt INCONNU. Decouvrir SO exberience el ersonne, Parıs 1997; Yves ongar, Der
Heilige Geist, Freiburg 1.Br. HOO

Vgl Kor S 10: Kor

Vgl Codina, Creio Esbpiritu anto, aaQ.,
Ebd., 39; Vgl Jean Leclerg u. spiritualite du oyen Age, Parıs 1961; Rodrigo

Condeixa, Do divorcio TOMAUAaNCE. eologia espiridualidade, S40 PauloZ
ose om Der Heilige e1S: (Bıbliothek eologie der Beireiung), Düsseldorf 1988,

Comblin 7 B behauptet (Der Heilige eist, aaQ., 572 Aass 1mM esten immer 1ne
Unterbelichtung der olle des (Jeistes gegeben habe Victor Codina, Creio Espiritu anto,
aaQ., 34-38, macht den egınn dieses Prozesses bereits Ende des ahrhunderts AUuUS

Vgl das, Was itischer Weise Paul Evydokimov Sa CONNAISSANCE de Dieu selon la
Fradition orientale, Lyon 1967 „Die Abwesenhe!:‘ der ÖOkonomie des Heiligen Geistes der
eologie der letzten ahrhunderte und uch Christomonismus bewirkten, Aass die prophe
SC Freiheit, die VergöttLichung der Menschheit, die reife und königliche Würde des Lalen-
standes und die Geburt der Schöpfung durch die hierarchische Institution der Kirche
TSEeTZT wurde, die auf Gehorsam und Unterordnung aufruht.“

10 Vgl Comblin, Der Heilige eist, aaQ., 331.
11 Ebd., 34{f; vgl dazu insbesondere Hans Urs VOIl Balthasar, Theologie und Heiligkeit, 1n ders.,

Verbum Caro Skizzen Theolgie 1, Einsiedeln 1960, 195-225:; Jon Sobrino, Espiridualidad
eologia, 1n ders., 1Liberacıon COIl ırıtu, Santander 1985, 60; Vgl. uch die heiten VOIl

ermo e The Experience of God. An Invitation 70 Do e0logy, New Jersey 1981, 22-23;
Kenneth EeEC. Experiencing G0d. 20l0gy Spirituality, San Franc1ısSco 1985, 25-26 Ich
verwelse uch auf meıinen eigenen Beitrag: Teologia espiridualidade. Observacoes metodolögicas
sobre abordagem teologica da bra de Inacio de Loyola, 1n Perspectiva Teolögica 22 1990),
205-220, und auf meln Buch Em tudo Mar SEe7TDIT. Mistica frinitaria DrAxXIis erısta Inacio de
Loyola, S40 Paulo 1990

„Abwesenhei i6 verstehen hier 1n dem Sinne, Aass keine assbare und unterscheidbare
Ausdrucksiorm alltäglichen en der Kirche 1Dt Das heißt, handelt sich eine
„Abwesenhei . die die Kirche selhst hinsichtlich ihres Gedächtnisses der Person des Geistes
verursacht, nıicht ıne Abwesenheit vonseılten des Geistes selbst.

Wenn 1es behaupten, dann Sind uNls dabei Dewusst, Aass hler eher eline
katholische Perspektive einnehmen. Zur. Bedeutung Manıas den orthodoxen und atho
schen Traditionen des Ostens vgl ÄAnne Carr, The Salvatıon of Women: rist, Mary, and Fhe
Church, 1ın dies., Transforming Grace. Christian TAadıllıon and Women’s Experlence, San
Francisco 1988 Vgl uch Leonardo Bodf, Das mütterliche Antlitz (rottes. Ein interdisziplinärer
Versuch ber das Weibliche und sSeIne religiöse Bedeutung, Düsseldorf 1985, MSSM

Vgl. dazu Catr. The Salvation of Women, aaQ., 190
IS Wır tführen hier 1Ur als Beispiel den der lateinamerikanischen er All, 1ın denen

Unsere J1e HFrau hohe militärische Auszeichnungen erhäl und die Armeen Daneben
1bt die Volksirömmigkeit, die die Felern und Prozessionen des Marıenmonats Maı mehr
chätzt als die Karwoche, denen das Ostergeheimnis geielert WIr'| welches das Zentrum des
hristlichen Glaubens et, eic

16 Philıp Pare, The Doctrine of Fhe Holy Irn In the estern Church, ın Theology 51 1948),
2903-300

Del odina, Creio Espiritu anto, aaQ.,



ema 18 Balthasar, Der Unbekannte jenseits des 0  €S, aaQÖ
err und 19 Ebd., 638
! ebens- 20 Ebd
spender 21 Ebd.,, 639

Ebd., 640
Ebd
Ebd.

25 Ebd.,, 641
26 Ebd., 642
A Vgl Heribert Mühlen, Una Mystica Persona. Die Kirche als das ysterium der Identität des

Heiligen (reistes In Christus und den Christen eine Person In ”ielen Personen, München 1964
28 Balthasar, Der Unbekannte jenseits des €S, aa 643
20 Balthasar nt{ialtet ıtierten Beitrag wuınderbarer Weise das en des Geistes, der

Innerlichkeıit und Orlentierung nach ulßnen christlichen Leben vereıint. och uUuNsSeTeT Me1i

NUuUNg nach erläutert diese theologale Wir'  el vielleicht noch besser Rahner miıt
seinem ÄAx1ıom VoNn der Einheit VON ökonomischer und immanenter Tinıtäi (vgl. hierzu z B
ahner, Bemerkungen ZUM dogmatischen Traktat „De Trinitate”, ders., Schriften Theolo
ıE, Einsiedeln 1960 1405; d Übers.]).

Vgl ongar, Der Heilige eIisT, aaQ., 42255
41 Vgl Comblin, Der Heilige eist, aaQ., 1764

Vgl ebd., Wır folgen hier der gyuten Ausarbeitung des Autors den Kennzeichen e]lner
echten Erfahrung des (Jeistes

33 Vgl ongar, Der Heilige eisT, aaQ., 60-73

Ebd.,
35 om Der Heilige eist, aa0Q.,

AÄAus dem Portugiesischen uUDerse VONn Dr. Bruno Kern

Der eIlIs In der Kırche
ernard Sesboöé

Wenn einen unNnseIreI ater Glauben ın ter Zeıt mı1t der rage über-
rumpe hätte „Wo efindet sich Gott der Va:‘ Dann hätte geantwortet: „1m
mmel.“ die yleiche rage SIC des Sohnes hätte ZESa: „Der
Sohn ist Mensch gyeworden, Cr hat auf Trden ınter uns gelebt, und se1t seiıner
Auferstehung S1ITZ Gl Rechten des Vaters.“ Und nochmals auf die yleiche
rage, bezogen auf den Heiligen GIST, hätte ohne Ögern geantwortet: „Der


